
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Eduard Devrients Bühnenreform am Karlsruher
Hoftheater

Goldschmit-Jentner, Rudolf K.

Leipzig [u.a.], 1921

2. Vorbemerkung

urn:nbn:de:bsz:31-37781

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-37781


Vorbemerkung .

Eduard Devrient iſt heute im allgemeinen nur noch als Ver⸗

faſſer der „Geſchichte der deutſchen Schauſpielkunſt “ befannt und ge -

ſchätzt . Dies Buch iſt trotz mancher äſthetiſcher und hiſtoriſcher Irr⸗

tümer im einzelnen noch heute als Ganzes unübertroffen und die

beſte Geſamtdarſtellung der Entwicklung des deutſchen Theaters .

Neben Devrients literariſchem Wirken iſt ſeine hervorragende prak⸗

tiſche Reformarbeit , die er als Leiter des Karlsruher Hoftheaters in

den Jahren 1852 bis 1870 geleiſtet hat , zu ſehr und zu Unrecht in

den Hintergrund gedrängt und dadurch vergeſſen worden . Was

Eduard Devrient als Direktor des Karlsruher Hoftheaters bedeutet ,

ift wiſſenſchaftlich bisher noch nicht erforſcht . Wir beſitzen die kri⸗

tiſch weniger wertvollen und mehr lebensgeſchichtlich bemerkenswerten

Aufzeichnungen einer Reihe von Zeitgenoſſen , wie Guſtav Freytag ,
Weech , Laube u. . , ſowie die Erinnerungsſchrift , die Eugen Kilian

1893 zur 40jährigen Gedenkfeier des Karlsruher Hoftheaters heraus⸗

gegeben hat , die aber ſchon ihres Charakters als Feſtſchrift wegen

eine kritiſche Behandlung des Stoffes ausſchloß , umſomehr , als ſeit⸗
her erſt weitere Veröffentlichungen Devrients Wirken in Karlsruhe

heller beleuchteten . Auch konnte Kilian ſelbſt zahlreiche ungedruckte
Quellen nicht benutzen .

Als Devrient zurücktrat , ſchrieb Guſtav Freytag : ! ) „ Der Mann ,
welcher nach vieljähriger erfolgreicher Tätigkeit die Leitung der

Karlsruher Hofbühne aufgegeben hat , iſt dem Vernehmen nach damit

beſchäftigt , ſeine Theatererinnerungen aus den letzten Jahrzehnten

niederzuſchreiben ; wir wiſſen nicht , ob als Fortſetzung feiner Ge -

ſchichte des deutſchen Theaters , ob in Memoirenform als perſönliche

Erlebniſſe . Einen Wunſch möchten wir dazu auf ſeinen Arbeitstiſch

ſenden : daß es ihm gefallen möge , nicht nur die Grundſätze , nach

denen er ſein Theater geleitet hat , ſondern auch die techniſche Ein —

richtung , welche ſich unter ſeiner Leitung bewährt hat , recht reichlich
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und ausführlich darzuſtellen ; vor allem , was ſeiner Bühne bei An⸗

nahme und Anpaſſung der Stücke in Proben und ſzeniſcher Einrich⸗

tung eigentümlich war . . . Wir glauben , daß man bei Schil⸗

derung des Verfahrens nicht leicht zu weitläufig werden kann , und

daß ſolcher Bericht ſich ſogar über die einzelnengroßen Re⸗

pertoireſtücke Shakeſpeares , Schillers , Goethes ,

bisauf Striche , Anordnungder Hauptſzenen und
Beſetzung der Hauptrollen erſtrecken ſollte . Nur in die⸗

ſer Weiſe vermag Devrient ſeine Tätigkeit , das ehrliche Streben und

die Kulturentwicklung ſeiner Bühne zu einem Gewinn für andere

Theater und für das Kunſtverſtändnis unſerer Zeit zu machen . “

Dieſes Buch Devrients iſt leider niemals erſchienen . Die vorliegende

Arbeit will dieſe Lücke ausfüllen , ſoweit dies aus der Verarbeitung

überlieferten Materials möglich iſt . Für Dingelſtedts Tätigkeit am

Weimarer Hoftheater hat Rudolf Roennecke , für die Wirkſamkeit

der Birch⸗Pfeiffer in Zürich Eugen Müller gleiche Aufgaben zu löſen

verſucht . Entſprechend der ungleich höheren Bedeutung , Die Den -

rients Arbeit in Karlsruhe zuzuſchreiben iſt , verfolge ich in dieſer

Unterſuchung Devrients Wirkſamkeit auch in den Einzelheiten ſeiner

Repertoire⸗Geſtaltung . Wertvolle Vorarbeit hierzu hat in einer

großen Reihe ausgezeichneter Spezialunterſuchungen der verdiente

Theatermann Eugen Kilian geleiſtet . Die vorliegende Arbeit iſt

im Sommer 1916 begonnen und liegt nun vollendet vor . Bei ihrem

Abſchluß darf ich einer Reihe Perſönlichkeiten , denen ich beſonders

verbunden bin , auch öffentlich meinen Dank ausſprechen . In erſter

Linie fühle ich mich hierzu verpflichtet meinem hochverehrten Lehrer ,

Prof . Dr . Max Freiherr von Waldberg . Ihm verdanke ich die

literarhiſtoriſche und philologiſche Schulung . Er hat mir auch bei

Abfaſſung der vorliegenden Arbeit mit mancherlei Rat beigeſtanden

und insbeſondere auf die methodiſche Geſtaltung der Arbeit

entſcheidenden Einfluß genommen . Des weiteren danke ich dem

Enkel Eduard Devrients Prof . Dr . Hans Devrient in Weimar , der

mir die noch ungedruckten Annalen ( Rechenſchaftsberichte ) feines

Großvaters zur Einſicht überlaſſen hat . Durch entgegenkommende

Unterſtützung erleichterten mir ferner die Arbeit : Das badiſche Lan⸗

destheater ( Aſſiſtent Lipp ) , die badiſche Landesbibliothek , das ſtädti⸗

ſche Archiv in Karlsruhe , ſowie die Univerſitätsbibliothek in Heidel⸗

berg . Bei der Ueberprüfung der abgeſchloſſenen Unterſuchung fonnte
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ich noch einmal den liebenswürdig unterſtützenden Rat des Herrn
Profeſſor Dr . Hans Devrient benützen .

Die Papiernot erforderte mancherlei Einſchränkungen . Ueber

hundert Anmerkungen ſind weggeblieben . Viele Hinweiſe habe ich
in den Textteil einbeziehen müſſen . Die Darſtellung der Bühnen⸗

reform Devrients wandte ſich dadurch zu einer Geſchichte
des Karlsruher Hoftheaters unter Eduard

Devrient . Dabei mußten freilich auch die bühnenäſthetiſchen
Auseinanderſetzungen leider zu Gunſten rein ſtatiſtiſch -hiſtoriſcher
Treue ſtark gekürzt werden .

Ich bin auf die dramaturgiſche und regietechniſche Einrichtung
noch heute geſpielter Werke beſonders ausführlich eingegangen ,
weil ich hoffe , damit auch dem ſchaffenden Praktiker Anregungen
geben zu können . Denn alle Theatergeſchichte erhält nur dann Wert , i

wenn fie Die Brücken zur lebendigen Gegenwart findet . . ,

Heidelberg , 1919 .

Dr . Rudolf K. Goldſchmit .
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